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Wicht- Amtlicher Weit .
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 14 . August .
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt

bezüglich des Berichts eines römischen Reporters des
« Hamburger Korrespondenten " über eine Unterredung mit
dem Gesandten v . Schlözer , es könne nicht die Aufgabe
der staatlichen Behörden sein , sich in eine Zeitungspolemik
über Aeußerungen einzulassen , welche im Privatgespräch
unter vier Augen angeblich gefallen sind ; „ wir sind unserer¬
seits " — fügt das genannte Blatt hinzu — „ über den
Vorgang hinreichend unterrichtet , um versichern zu können ,
daß die Mittheilungen des „ Hamburger Korrespondenten "
über jene Unterredung ungenau sind und daß der Päpst¬
liche Stuhl in einer ihn zufriedenstellenden Weise hierüber
Gewißheit erhalten hat " .

Der Versailler Kongreß hat endlich das grausame Spiel
- er Debatten über Verfassungsrevision beendet und die
Gesammtvorlage mit 509 gegen 172 Stimmen ange¬
nommen . Ist auch die politische Bedeutung der Revision
selbst eine äußerst geringe , so dürfte der Erfolg , den das
Ministerium Ferry erzielt hat , nicht zu unterschätzen sein .
Die Regierungspartei hat ohne Zweifel an innerer Festig¬
keit und Zuverlässigkeit wesentlich gewonnen , was nament¬
lich angesichts der Verwicklungen mit China von großem
Werthe ist .

Die vollzogene Annäherung zwischen England und der
Türkei , die bereits auf der verflossenen Konferenz deutlich
zu Tage trat , ist auch in der Streitfrage wegen der Ver¬
stärkung des internationalen Gesundheitsraths wieder zum
Ausdruck gelangt . Wie aus diplomatischen Kreisen ver¬
lautet , hat sich der Botschafter Englands bei der Pforte
in dieser Angelegenheit von den Vertretern der andern
Großmächte getrennt und sich deren gemeinsamem Ein¬
spruch gegen die den bestehenden Verträgen widersprechende
Maßregel der Pforte nicht angeschlossen .

Die „ Nordd . All ». Ztg .
" weist den Borwurf der „ Times ",

daß die Deutschen schwer zu befriedigen seien . weil sie den ver¬
achteten , der ihnen nachgebe , und den anmaßend nennten , der eS
nicht thue , als völlig ungerecht zurück. Die deutsche Politik erstrebe
nichts als die Vertretung berechtigter Interessen ihrer Reichs¬
angehörigen und die Wahrung der Rechte der deutschen Sou -
veränetät . Diese bedinge Gleichheit mit allen andern Staaten , auch
mit England . Deutschland habe die englische Politik seit Jahren
auf daS Uneigennützigste unterstützt . aber dafür nichts geerntet ,als übelwollende Behandlung seiner überseeischenInteressen durch
England und dessen Kolonialregierungen . Die „ Nordd . Allgem .
Zeitung " erinnert an die Behandlung der Angra -Pequena - Frage
durch England und an das Vorgehen der Kap - Regierung , sowie
der australischen Kolonien Englands und schließt : Wenn England
die bisherige Behandlung der deutschen Interessen in fremden
Welttheilen nicht ändere , so werde sich , waS die „ TimeS " einen
vorübergehenden Anfall schlechter Laune nenne , zu einer dauern¬
den Verstimmung herausbilden . Die deutsche Politik werde auch
künftig den Grundsatz befolgen , Freund ihrer Freunde und Gegner
derer zu sein , welche die deutschen Interessen unberechtigter Weise
schädigten .

Zu der Angelegenheit des angeblich von englischen Fischern
beraubten deutschen Kutters „ Diedrich " macht die „ Köln . Ztg .

"
nachfolgende Bemerkung : Schon die „ Nordd . Allgem . Ztg " mußte
gestern Abend darauf Hinweisen, daß die Angaben über Schritte
der deutschen Regierung englischen Behörden gegenüber in Sachen
der Beraubung deS „ Diedrich " notbwendig verfrüht seien . Vor
allem steht der Thatbestaad noch nicht genügend fest. Ehe eine
Regierung amtlich einschreiten kann , muß sie genau wissen. waS
geschehen. Das kann nur durch vorherige eidliche Vernehmung
deS Schiffers und seiner Mannschaft bei dem zuständigen Gerichte
erfolgen . Erst wenn die Protokolle dieser Vernehmungen vor¬
liegen und wenn bis dahin die englischen Seeräuber von den zur
Verfolgung ausgesandten deutschen Kriegsschiffen nicht verhaftet
werden können, in welchem Falle sie in Deutschland abgeurtheilt
würden , ist das Auswärtige Amt rechtlich in der Lage , der eng¬
lischen Regierung von dem Seeraube Anzeige zu erstatten und
die Bestrafung seitens der englischen Regierung zu beantragen .
Daß diese Bestrafung von der englischen Regierung sofort ver¬
anlaßt werden wird , ist ganz unzweifelhaft . Man mag auf Grund
seiner bisherigen Leistungen Herrn Gladstone für einen noch so
« »geeigneten Lenker der auswärtigen Geschicke Englands erachten ,
dennoch darf man ihn nicht für so verblendet halten , daß er in
dieserUngelegeuheit . um der deutschen Regierung einen Possen zu
spielen , nicht mit aller Thatkraft Vorgehen würde . Es handelt sich
ja nicht um eine politische Frage , sondern um einen gemeinen Raub .

- -
Zu dem Artikel , in welchem der „ Standard " seinem Un -

mulh über Deutschlands Haltung auf der Londoner 5kou >
ferenz Ausdruck gibt » schreibt dieWieuer „ DeulscheZeitung " :
« ES ist jedenfalls eine alberne Prahlerei des „ Standard " , wenn
er behauptet , daß es von Großbritannien abhänge , ob Deutsch¬
land seine wiedereroberten Provinzen behaupten werde oder nicht.
Aber die ganze Zeitungsfehde zwischen der Berliner und Lon¬
doner Presse ist so recht geeignet , den Interessengegensatz
zwischen Deutschen und Briten zu kennzeichnen . Dieser
lAegensatz tritt seit jenem Moment zu Tage , da Fürst BiSmarck
die Pläne seiner nationalen Wirtschaftspolitik entwarf , da er
zuerst die deutsche Industrie auf dem heimischen Boden gegen

die britische Konkurrenz sicher zu stellen suchte , um der Arbeit
Deutschlands nunmehr auch auf den überseeischen Kolonial¬
stationen de » gebührenden Platz zu sichern. Hier fühlt sich das
englische Handelsvolk in seinen wcrthvollsten Monopolen bedroht ,
an seiner verwundbarsten Stelle erfaßt . Großbritannien vermag
dem Deutschen Reiche in den Vogesen so gut wie nichts anzu -
haben , wohl aber ist die Politik des Fürsten Bismarck aaaz wohl
im Stande . den englischen Interessen an der Mündung des
Congo empfindliche Konkurrenz zu machen . In den Aeußerungen
der Londoner Presse spiegelt sich die egoistische Eifersucht ab , die
man in England angesichts der neu inaugurirten Kolonialpolitik
des Deutschen Reiches empfindet . "

In einer Betrachtung über die Stellung der Parteien zur
Kolonisations - Frage konstatirt der „ Hannoversche Courier "
mit großer Genugthuung , daß die nationalliberale Partei „ das
volle Verständniß für die nationale Bedeutung der Angelegenheit
gezeigt und im Kampfe für die Regierungsvorlage (über die
Dampfersubvention ) in der vordersten Reihe gestanden hat ".
Dann heißt es weiter :

„ Auch den konservativen Parteien gebührt die Anerkennung ,
daß sie mit Freudigkeit und Entschiedenheit in diesem Kampfe
Schulter an Schulter mit uns gestanden haben , und zwar nicht
deshalb , weil sie die Regierung unterstützen wollten , sondern nur
um der Sache willen und aus voller Ueberzeugung ; denn schon
zu einer Zeit , als man noch nicht zu hoffen wagte , daß die Re¬
gierung so bald eine kolonialpolitische Aktion beginnen werde ,
sind namhafte Konservative mit Mitgliedern unserer Partei an
die Spitze der Bewegung im Volke getreten und har die kon¬
servative Presse durchaus selbständig die kolonialen Bestrebungen
eifrig zu fördern gesucht. Ist es zweifellos die große nationale
Bedeutung der Vorlage gewesen , welche die genannten Parteien
zu warmen Befürwortern derselben gemacht hat , so ist es ebenso
gewiß leider gerade diese beste Seite der Sache , welche die Oppo¬
sition der Mehrheit des Reichstags hervorgerufen hat .

"

Nach einer Ausführung dieses Gedankens wird zum Schluß
bemerkt :

„ Beim Zentrum ist es gewiß , bei den Herren Bamberger und
Genossen so gut wie gewiß , daß sie den Usbergang zu einer
wahrhaft nationalen Politik nicht finden , daß die Binde ihrer
nationalen kirchlichen bezw. wirthschaftlichen Dogmen vor ihren
Augen bleiben wird . Möge diese Einsicht immer weitere Kreise
ergreifen und ihre Unterstützung den Parteien zusühren . welche in
allen politischen Angelegenheiten ohne vorgefaßte Meinung nur
fragen , waS unserem Volke fromme . "

Das Gesetz vom II . Juli . d . I . , betreffend die Abänderung
der Maß - nud Gewichtsordnnng vom 17 . August 1868 , be¬
hält dem Bundesrath die Bestimmung darüber vor , bis zu welchen
Terminen Maße , Meßwerkzeuge und Gewichte , welche in Ge¬
mäßheit der bisherigen Vorschriften hergestellt sind , den Bestim¬
mungen im Z 1 des erstgenannten Gesetzes ober nicht entsprechen ,
auch ferner zur Aichung und Stempelung zuzulaffen und im
öffentlichen Verkehr zu dulden sind . Nach der „ Nat . - Ztg .

" ist
dem Bundesrathe ein Entwurf zugegangen , welcher diese Be¬
stimmungen näher feststellt.

Darnach sollen die oben erwähnten Maße , Meßwerkzeuge und
Gewichte zur Aichung und Stempelung bis zum 31 . Dez . 1886 und
zur Wiederholung der Aichung und Stempelung bis zum 31 . Dez .
1896 zugelassen werden . Der Zeitpunkt , bis zu welchem sie im
öffentlichen Verkehr auch Über letzteren Termin hinaus noch ge¬
duldet werden sollen, bleibt weiterer Bestimmung Vorbehalten . Die¬
jenigen älteren , dem Pfundsystem ungehörigen Gewichtsstücke ,
welche in Betreff der Gewichlsgröße und Bezeichnung den Be¬
stimmungen der Maß - und Gewichtsordnung vom 17. August
1868 entsprechen, aber weder den in Ausführung der letzteren er¬
lassenen technischen Vorschriften , noch den Bestimmungen des Ge¬
setzes vom 11 . Juli 1884, sowie den dazu ergehenden technischen
Vorschriften , genügen und welche nach dem Inkrafttreten der
Maß - und Gewichlsordnung vom 17. August 1863 nur bis auf
Weiteres noch zur Wiederholung der Aichung und Stempelung
zugelafleu worden sind, sollen nach dem 31 . Dezember 1884 zur
ferneren Wiederholung der Aichung und Stempelung nicht mehr
zugelassen . dagegen bis zum 31. Dezember 1888 noch im öffent¬
lichen Verkehr geduldet werden . Die Normal - Aichungskommission
hat in Gemäßheit der vorstehenden Anordnungen die technischen
Vorschriften zu erlassen.

In der beigegebenen Begründung wird betont , daß die Fristen
so bemessen sind, daß den fraglichen Gegenständen die Duldung
im öffentlichen Verkehr womöglich so lange zu sichern ist . als
dieselben überhaupt zu einer ordnungsmäßigen Verwendung im
Verkehr noch tauglich sind . Eine solche Ferst würde eigentlich
für die verschiedenen Arten dieser Gegenstände etwas verschieden ,
z . B . für gewisse Arten von Hohlmaßen und von kleineren Ge¬
wichtsstücken erheblich kürzer anzunehmen sein , als für die größe¬
ren gußeisernen Gewichtsstücke , die mehrere Jahrzehnte hindurch
in Anwendung bleiben können. Aus allgemeinen Gründen sei es
jedoch rathsam , nicht etwa verschiedene Termine für verschiedene
Arten vou Maßen . Gewichten u . s. w. anzusetzen , sondern es bei
summarischen Grevzdestimmungen bewenden zu lassen .

Deutschlans .
* Berlin , 13 . Aug . Der Kaiser traf heute Vormittag

von Babelsberg , von einer zahlreichen Menschenmenge ,
welche vom Bahnhose bis zum Palais Aufstellung genom¬
men , jubelnd begrüßt , hier ein . Der Kaiser nahm nach
seiner Ankunft Vorträge und militärische Meldungen ent¬
gegen und kehrte um 2 Uhr nach Babelsberg zurück , wo
Nachmittags bei den Majestäten ein kleines Diner statt¬
fand . — Dem Vernehmen nach soll die Taufe des jüngsten
Sohnes des Prinzen Wilhelm am 31 . August im Stadt -
schlofse zu Potsdam stattfinden . — Herzog Ernst Gün¬

ther von Schleswig -Holstein , welcher bis jetzt in Bonn
studirt hat , wird vom 1 . Oktober ab die Universität zu
Leipzig besuchen und dort vorläufig ein Semester durch¬
machen .

— Am 11 . d . M . Morgens starb der frühere Reichs¬
tags - Abgeordnete Gustav Richter , Professor an der
königlichen sächsischen Forstakademie in Tharandt . Geboren
am 27 . Januar 1833 zu Freiburg , erlernte er nach wissen¬
schaftlicher Vorbildung auf dem Gymnasium zu Freiberg
und der Gewerbeschule zu Plauen die Landwirthschast
auf den Rittergütern Reichenbach und Koritsch und studirte
darauf in Tharandt . Nach einer ausgebreiteten und reichen
Thätigkeit in den verschiedensten Zweigen der Land - und
Volkswirthschast wurde Richter 1868 als Lehrer der
Volkswirthschaft an die Gewerbeschule in Chemnitz , 1870
als Professor an die Forstakademie in Tharandt berufen .
1872 wurde er in den Landes - Kulturrath für das König¬
reich Sachsen und später zum Delegirten desselben nach
Berlin zum deutschen Landwirthschastsrath gewählt , in
welchem er die Stelle eines Ausschußmitgliedes bekleidete .
1869 wurde Richter in die zweite sächsische Kammer ,
1874 für Meißen - Großenhain in den Reichstag gewählt ,
dem er eine Reihe von Jahren hindurch als Mitglied der
deutschen Reichspartei angehörte .

— Ein Fall unwürdiger persönlicher Polemik erregt
gegenwärtig viel Aufsehen . In einer neuen unter dem
Titel „ Politische Wochenschrift für das deutsche Volk " zu
Gera erscheinenden Zeitschrift waren kürzlich

^
angeblicheBriefe

des — zwar nicht genannten , aber vollkommen deutlich
bezeichneten — Reichstags -Abgeordneten Rickert erschienen ,
worin derselbe als politisches Chamäleon und eitler ehr¬
geiziger Streber ohne feste sittliche Grundsätze hingestellt
und seine politische Laufbahn in einer jener Auffassung
entsprechenden Weise gekennzeichnet war . Da Rickert seit
bald zwei Jahrzehnten zu den im öffentlichen Leben sehr
bemerklich hervorgetretenen und allgemein bekannt gewor¬
denen Politikern gehört , mußte für ein besonnenes Ürtheil
die in den angeblichen Briefen enthaltene Fälschung sofort
erkennbar sein , und die größere Tagespresse , selbst der
dem jetzigen „ deutsch - freisinnigen " Parteiführer gegenüber¬
stehenden Parteien , mit ganz vereinzelten Ausnahmen , hat
die verleumderischen Schriftstücke nicht abgedruckt . Auch
die „ Pol . Wochenschrift " ist nun zu der Ueberzeugung ge¬
langt , daß sie das Opfer einer bösartigen Mystifikation
geworden und daß es sich bei der Fälschung darum ge¬
handelt hat , den Charakter eines politischen und persön¬
lichen Gegners in unwürdiger Weise zu verdächtigen . Es
würde der Presse zum Vortheil gereichen , wenn dieser Fall
dazu beitrüge , die gegenwärtig vielfach in ' s Persönliche
und Gehässige Übergreisende Parteipolemik zu größerer
Mäßigung zu mahnen . Die „Danziger Zeitung "

, Herrn
Nickert ' s eigenes Organ , berichtet inzwischen aus Danzig :
„ Da sich herausgestellt hat . daß die in letzter Zeit hier
auf privatem Wege verbreitete „ Politische Wochenschrift "
— ein Blatt , das sich durch die Veröffentlichung der er¬
dichteten Briefe bei seinen Gesinnungsgenossen nicht sehr
vortheilhaft eingeführt haben dürste — die Fortsetzung
eines verbotenen social - demokratischen Blattes ist , so ist die
Polizeibehörde gegen dasselbe , sowie gegen dessen Verbrei¬
ter eingeschritten und hat die Beschlagnahme des Blattes
auf Grund des Socialistengesetzes verfügt . "

— Zwischen den Staatsregierungen von Sachsen -
Weimar und Sachsen - Meiningen schweben zur Zeit
Verhandlungen , welche die Abtretung der in der Nähe
Jena

' s belegenen Meiningen ' schen Enclaven Vierzehnheili¬
gen und des berühmten Bierdorfes Lichtenhain an Sachsen -
Weimar gegen Ueberlassung anderer Gebietstheile an
Meiningen zum Gegenstände haben .

Straßburg , 12 . Aug . Die Versetzung des Direktors
vr . De ecke vom hiesigen Lyzeum an das Lyzeum in
Buchsweiler , von welcher das Gerücht schon seit längerer
Zeit durch die öffentlichen Blätter läuft , ist nunmehr er¬
folgt . Die „ Elf . - Lothr . Ztg .

" ist in den Stand gefetzt ,
nachstehend den Wortlaut eines Erlasses zu veröffentlichen ,
welchen der Statthalter in dieser Angelegenheit unter
dem 3 . d . M . an den kaiserlichen Staatssekretär ge¬
richtet hat .

Straßburg , 3. Aug . „ Euer Excellmz habe ich gleich nach
dem Erscheinen der „Plaudereieu über Schule und HauS "
cs ausgesprochen . daß die Aufrechthaltung des Dienstes und
somit dessen Interesse es gebietet , den Direktor Deecke vom
hiesigen Lyzeum an eine andere , weniger hervortretende Anstalt
zu versetzen , habe jedoch zugestimmt, daß diese Versetzung im In¬
teresse des Unterrichts nicht sofort nach der Publikation jener
Broschüre , sondern erst am Schluffe des Schuljahres erfolge .
Der Zeitpunkt ist jetzt eingetreten . Bei dem Aussehen aber ,
welches diese Versetzung zu erregen geeignet ist , und bei den ver¬
schiedenen Auslegungen , welche diese Angelegenheit auf bloße
Gerüchte hin schon seither auch in der Presse erfahren hat . finde
ich mich veranlaßt , Euer Exccllenz zn ersuchen, den Herren Mit¬
gliedern deS Odcrschulraths ausdrücklich Kenntniß von dem
Grunde zu geben , der mich dazu geführt Hai , diese Versetzung
für nothweudig zu halten . Alle Gerüchte über Einflüsse vou
außen , die auf mich gewirkt haben sollen , sind geradezu Unsiaa
und bedürfen keiner Widerlegung . Aber speziell aussprechen muß



ich eS , daß die amtliche Wirksamkeit deS Direktors Deecke keine
Veranlassung dazu gegeben hat . Im Gegentheil habe ich diese
stet- voll und ganz anerkannt und habe in dieser Anerkennung
den Direktor Deecke noch bei dem letzten OrdenSfeste Seiner
Majestät dem Kaiser zu einer Auszeichnung vorgeschlagen . Ver¬
anlassung zur Versetzung deS Direktors Deecke ist einfach der
öffentliche Vortrag , den derselbe im Februar d . I . im hiesigen
Volk - bilduugs - Verein gehalten und dann in einer Broschüre .
„Plaudereien über Schule und HauS ", publizirt hat . Ob die
Ansichten , welche Herr Deecke bei dieser Gelegenheit kundgegebe»,
richtig oder nicht richtig sind , hat auch keinen Einfluß auf die
Frage . Es handelt sich allein um daS Faktum dieser Ver¬
öffentlichung selbst. In der fraglichen Broschüre kritisirt Di¬
rektor Deecke nämlich mehr oder minder , direkt oder indirekt
die allgemeinen Vorschriften für die höheren Schulen in El¬
saß - Lothringen . die im vorigen Jahre sowohl von mir , als
an diese anknüpfeud von dem Oberschulrath erlassen worden
sind . Diese Kritik gipfelt in dem Satze : „ Läßt man z . B . das
bisherige Ziel deS Gymnasiums aus Furcht vor derartigen Fol¬
gen (Erziehung eine- gebildete » Proletariats . das die Social¬
demokratie verstärken und direkt zum Nihilismus und zur Revo¬
lution führen muß ) bestehen , vermindert aber , wie hier zu Lande
geschehen ist , die bisherige Arbeitszeit um fast ein Viertel , so
fürchte ich , steht das Lehrpersonal , trotz einer Fülle einzelner kleiner
Hilfsmittel , doch schließlich einer unlösbaren Aufgabe gegenüber .

"

Ich denke nicht daran , die von mir getroffenen Anordnungen
durch eine chinesische Mauer vor der öffentlichen Beurtheilung
und selbst der strengsten Kritik schützen zu wollen . Im Gegen¬
theil , ich liebe solche , denn selbst aus einseitig parteiischer kann
man oft lernen . Aber die Stellung des Beamten ist eine beson¬
dere , durch die Organisation des Ganzen bestimmte . Wenn Di¬
rektor Deecke Bedenken gegen die neuen Schulverordnungen hegte ,
so war er vollständig in der Lage , diese Bedenken dem Oberschul¬
rath vorzutragen oder auch sich an mich direkt zu wenden . Ins¬
besondere konnte er auch am Ende des Schuljahres seiner Vorge¬
setzten Behörde berichten , ob und eventl . welche Nachtheile sich
aus der Erfahrung bei Anwendung der neuen Vorschriften er¬
geben . Daß er dagegen fast unmittelbar nach dem Inkrafttreten
dieser Vorschriften die von feiner VorgesetztenBehörde getroffenen
Anordnungen in der Weise wie geschehen öffentlich kritisirt . daS
verstößt gegen die allgemeine Beamtenpflicht und speziell auch
gegen die besonderen Verpflichtungen , welche die Beamten des
Reichslandes zu erfüllen haben . Schon beim Antritt meines
Amtes habe ich es ausgesprochen , daß den hier angestelllen Be¬
amten nicht nur die allgemeine Beamtenpflicht der treuen und ge¬
wissenhaften Berufserfüllung obliege , sondern auch die patriotische
besondere Pflicht , den wiedergewonnenen Landsleuten den Beweis
Lu liefern , daß das deutsche Beawtenthum mit jedem anderen in
die Schranken treten könne . Ich würde die moralische Stellung
der deutschen Verwaltung des Reichslandes in den Augen der
ganzen Bevölkerung kowpromittiren , wollte ich einen Beamten
an der Spitze der ersten höheren Lehranstalt belassen, der , wie es
Direktor Deecke durch seinen Vortrag und die Veröffentlichung' der Broschüre gethan , diese amtliche und Patriotische Verpflichtung
in einer wichtigen Sache bei Seite gesetzt hat , selbst wenn es ,
wie ick gern glauben will , auch nur unabsichtlich geschehen ist.
Mit Rücksicht auf die bisherige vorzügliche amtliche Wirksamkeit
des Direktors Deecke habe ich eS für angemessen erachtet , von
jeder Disziplinarmaßregel gegen denselben Abstand zu nehmen .
Aber auch in diesem Falle hat die Regierung die Pflicht , zu zeigen,
baß eS ihr mit der Durchführung der neuen Schulordnungen
Ernst ist , und so ist die Versetzung des pp . Deecke im Interesse
des Dienstes nothwendig . " gez. E - Manteuffel , General -
Fcldmarschall .

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 13 . Aug . Die „Polit . Korresp . " meldet : Der

Minister des Aeußern , Kalnoky , reist morgen um 11 Uhr
nach Varzin ab, um dem Fürsten Bismarck einen Besuch
abzustatten .

Italien .
Rom , 13 . Aug . In den bereits infizirten Ortschaften

sind gestern 11 Cholerafälle , darunter 8 Todesfälle ,
vorgckommen ; in der Provinz Parma kamen 4 Cholerafälle
vor , darunter 2 mit tödtlichem Ausgange . — Das Kon¬
sistorium findet später als am 15 . September statt , weil
die vorbereitenden Arbeiten betreffs der zu ernennenden
Bischöfe noch unvollendet sind.

Frankreich.
Paris , 13 . Aug . In der kleinen Ortschaft Omergues

(dasses alxes ) starben in zwei Tagen 40 Cholerakranke .
— Kongreßverhandlungen in Versailles . Die

Sitzung wird um 13 Uhr bei großer Hitze eröffnet . Es gelangt
zunächst der Antrag Lavergne zur Verhandlung , welcher den
Senat durch das allgemeine Stimmrecht gewählt wissen will .
Dauphin , der Vorsitzende des Ausschusses , beantragt hier¬
gegen die Vorfrage . wogegen Lavergne protestirt . Unter dem
Beifall des Zentrums und wiederholten lärmenden Unterbrechun¬
gen auf beiden Flügeln vertheidigt Dauphin die Stellung der
Vorfrage . Der Senat habe auch Opfer gebracht , namentlich in
Bezug auf das Wahlgesetz . Die Mehrheit verdiene die Aner¬
kennung , daß sie an deu eingegangenen Verpflichtungen treu fest-
gehalten habe . Dank diesem Einvernehmen werde man das große
Werk zu Ende bringen . Der Kongreß habe bewiesen , daß eine
starke ministerielle Mehrheit bestehe. Das Land verlange dringend
Ruhe und befände sich in einer bedenklichen Krise . Gerade jetzt
liege um so weniger als je eia Grund vor , sich auf Abenteuer zu
verlegen . (Zustimmung im Zentrum ; auch Ferrh klatscht Beifall .)
Der zweite Redner , Clömenceau , hält die Wahl deS Se¬
nats durch das allgemeine Stimmrecht für das empfehlenSwertheste ,
damit Wan zwei Kammern habe , die in gleicher Weise daS Land
vertreten ; die Annahme der Vorfrage sei gleich bedeutend mit der
Bekämpfung deS allgemeinen Stimmrechts . Seit der Einführung
des allgemeinen Stimmrechts sei das Volk ruhig , weil eS sich
seiner Macht bewußt sei . Aber es könnten doch im Lande tief¬
eingreifende Fragen auflauchen ; so würden sich die socialen Fra¬
gen , die augenblicklich Frankreich weniger als andere Länder be¬
schäftigen , unabweisbar einstellen . Man müsse diese Fragen
durch die Vorarbeiten klären , sie durch gute Staatsgesetze zu lösen
suchen ; man habe die Pflicht , den Besitzstand des Vaterlandes
zu erhalten , aber eben so wichtig sei die große geistige Erbschaft
der Väter : die edeln Ideen , die den wahren Ruhm Frankreichs
ausmachten . Die Vorfrage wird schließlich mit 418 gegen 327
Stimmen angenommen . Die regierungsfreundliche Mehrheit ist
also nur gering und erreicht nicht die 429 Stimmen , die zu einem
Beschluß in Verwaltungssachen nöthig sein würden . Der Art . 3
wird nach der Ablehnung aller Unteranträge mit 494 gegen 195
Stimmen angenommen . Bei der Berathung über Art . 4 . die
Aufhebung der öffentlichen Fürbitten betreffend , wiederholt der

Bischof FrePpel die früher in der Kammer gehaltene Rede .
Auch Senator Pressenss tritt für die Fürbitten ein. Bei der
Abstimmung wird der Artikel 4 mit 521 gegen 180 Stimmen an¬
genommen . Die weiteren Anträge werden zurückgezogen oder ver¬
worfen . Madier de Montjeau schlägt namenS der Quä -
stur vor , von den Bezügen der Senatoren und Deputirten je SO
Franken abzusetzen und diese Gelder » zusammen etwa 50,000
Franken , den von der Cholera heimgesuchten Städten Südfrank¬
reichs zu schenken (Allgemeiner Beifall .) Naquet (radikale
Linke ) erklärt , seine Freunde würden gegen die aesammte Vorlage
stimmen , die fast monarchische Ziele verfolge . GrafMun ergeht
sich in heftigen Ausdrücken gegen die Republik . Henri Maret
erklärt , weshalb die äußerste Linke sich der Abstimmung enthalten
wird . Die Gesammtvorlag c wird hierauf mit 509
gegen 172 Stimmen angenommen . (Beifall im Zen¬
trum , Rufe : Es lebe die Republik !) Der Präsident erklärt so¬
dann die Sitzung für geschloffen.

Belgien .
Brüssel , 12 . Aug . Das Personal der Internatio¬

nalen Afrikanischen Gesellschaft am Kongo besteht
nach den neuesten Angaben aus 155 Beamten , mit Ein¬
schluß derjenigen , welche erst ihre Bestellung erhalten haben
und sich zur Reise anschicken . Diese Beamten vertheilen
sich nach ihrer Staatsangehörigkeit folgendermaßen : 43
Belgier , 40 Engländer , 38 Schweden , 13 Deutsche , 6
Italiener , 5 Franzosen , 2 Oesterreicher , 2 Niederländer ,
1 Amerikaner , 1 Däne und 1 Schweizer . Als Letzter»
bezeichnet das Nouvomout O^ograMgus , dessen Be¬
ziehungen zur Gesellschaft bekannt sind, den Grasen Max
v . Pourtalös , früher preußischen Dragonerrittmeister und
Adjutant des Feldmarschalls Freiherrn v . Mauteuffel .
Graf v . Pourtales wird sich am 22 . ds . einschiffen und
sich dem zeitweiligen Oberleiter der Interessen der Ge¬
sellschaft, Sir Francis de Winton , zur Verfügung stellen.
Im September soll eine Anzahl deutscher Landwirthe nach
dem Kongo reisen , um in der nächsten Umgebung der Ge¬
sellschaftsstationen Gemüsefelder anzulegen . In Neu -Vivi
waren am 5 . Juni fünf Holzhäuser errichtet und zw ?i
Häuser aus Stein der Vollendung nahe . In Neu -Vivi
ist auf Betreiben des Gesellschaftspersonals eine tragbare
Eisenbahn angelegt worden . Der zerlegbare Kongo -Dampfer
„Stanley " wird gegenwärtig unter der Leitung eines bel¬
gischen Jngenieuroffiziers vor Vivi längs des unschiff¬
baren Theils des Flusses von 269 Zanzibariten und meh¬
reren Hundert Eingeborenen bis oberhalb der Stanley -
Fälle getragen , wo er in den Fluß gehen soll. — Das
vorerwähnte Blatt enthält in seiner letzten Nummer die
Wiedergabe der Erklärungen , welche Stanley dessen lei¬
tendem Redakteur über die jüngsten geographischen Ent¬
deckungen im Kongo - Gebiet gegeben . Innerhalb des
großen Bogens , welchen der Kongo nach Norden zu, ober¬
halb des Aequators , beschreibt , nimmt der Strom zwei
bedeutende Flüsse auf , den Lulemgo und den Lulibasch .
Der Lulemgo mündet ungefähr 0 °45 nördl . Breite in
den Kongo , oberhalb des großen Dorfes Lulanga , wo die
Afrikanische Gesellschaft sich anschickt , eine größere Station
zu errichten . Stanley betrachtet diesen bisher unbekannten
Nebenfluß als den bedeutendsten des ganzen Gebiets . Es
mag sein , daß der Lulemgo derselbe Fluß ist , welchen
Livingstone , Wißmann und Pogge in mehr südlicher Breite
überschritten und unter dem Namen Kassai erwähnt haben .
Trifft diese Vermuthung zu , so handelt es sich um einen
Fluß von über 1800 km . Der Lulibasch mündet in den
Kongo in fast gleicher Breite wie der Lulemgo , jedoch
oberhalb des Bogens , und zwar auf Mitteweg zwischen
der Mündung des Aruhüimi und der Stanley -Fälle . Die
Araber vom Niangu6 behaupten , der Lulibasch sei etwa
50 km von der Mündung entfernt von Fällen durch¬
brochen. Es ist anzunehmen , daß der Lulibasch nichts an¬
deres ist als der untere Lauf eines großen Flusses , welchen
früher Wißmann und Pogge im Basongslande , südwestlich
vom Nianguä , entdeckt haben . Das Bestehen eines großen
Ausläufers vom See Saukurre nach dem Kongo ist als
zweifelhaft anzusehen . Auf das rechte Ufer des Kongo
fallen zwei neue Flüsse : der Himbiri und der Mdunbgu .
Ersterer mündet in den Kongo oberhalb des nördlichsten
Bogens ; der Beiläufer kommt vom Norden her und wahr¬
scheinlich befindet sich dessen Quelle in der Gegend Dar -
Banda , nicht weit von der des Chari . Der Name des
Mdunbgu deckt sich mit dem Namen des Basagalaflusses ,
welcher bisher auf den Karten nur punktirt war . Am
linken Ufer des Mdunbgu befindet sich einer der bedeutendsten
Marktplätze Jnnerafrikas , in der sogenannten Albangi¬
gegend . Die Afrikanische Gesellschaft hat bereits daselbst
große Länderflächen angekaust und beabsichtigt , eine Station
auf denselben zu errichten .

Spanien
Madrid , 12 . Aug . König Alfons hat sich heute aus

dem Badeorte Betelu nach Pampelona begeben , dessen
Festungswerke während der letzten drei Jahre ganz be¬
deutend verstärkt worden sind . Von Pampelona wird der
König sich mit Benutzung der neuerbauten Eisenbahn -Linie
über Segovia nach La Granja begeben . Am 14 . d . wird
die ganze Königliche Familie der Verkehrseröffnung auf
einer Abtheilung (Busdongo -Oviedo ) jener Eisenbahn bei¬
wohnen , welche die Provinzen Leon und Galicien mitein¬
ander verbinden soll . Am 17 . d . will der König eine
ihm aus Gesundheitsgründen angerathene zweiwöchentliche
Seereise längs der cantabrischen Küste antreten . In der
zweiten Hälfte des September wird die ganze Königliche
Familie wieder in Madrid sein . — Marschall Serrano
ist in Biarritz schwer erkrankt . Seine Füße beginnen an¬
zuschwellen.

Großbritannien .
London, 12 . Aug . General Carle hat seinen Urlaub

abgekürzt und wird morgen London verlassen , um nach
Egypten zurückzukehren. — Nachrichten aus Assuan zu¬
folge sind dort heute Befehle eingegangen , in Wadi -Halfa
ein Lager für ein englisches Regiment vorzubereiten . Nach

Wadi - HUfa wird für 700 Pferde Fourage gesandt . —
Eine Meldung von „ Reuter 's Bureau " aus Shanghai
von heute bestätigt , daß das Tsung - li - Damen gegen
die Bombardirung Kelungs bei den Mächten Protest
erhoben hat . Dasselbe habe gleichzeitig den Entschluß
ausgesprochen , den Forderungen Frankreichs Widerstand
zu leisten. Dieselbe Meldung besagt ferner , der Bice -
könig Li - hung - tsang sei wegen Verkaufs chinesischer
Handelsschiffe an ein amerikanisches Haus unter Anklage
gestellt worden . — Nach einer Meldung aus Brighton
ist heute Nachmittag auf dem dortigen Bahnhofe der Her¬
zog von Wellington gestorben . (Der Herzog , geboren
1807 , ist ein Sohn des berühmten Generals .)

— Der aeaenwärtigen Verstimmung zwischen Deutschland und
England widmet die konservative St . James Gazette einen
Art kel , in welchem es heißt : „ Es scheint so leicht zu sein, Freunde
zu sein, wenn wirklich nichts vorhanden ist , worüber sich streiten
läßt , und keine im Widerspruche mit einander liegende Interessen
existiren, ausgenommen möglicher Weise in der Nachbarschaft von
Angra Pequena . Allein es ist nicht möglich , auf gutem Fuße
mit den Deutschen zu bleiben , wenn unsere ganze europäische
Politik aus demülhigenden Versuchen , die Franzosen zu ver¬
söhnen, besteht , und wenn obendrein daS Haupt der Regierung hin
und wieder die Gelegenheit ergreift , die Deutschen und ihre
Bundesgenoffen anzugreifen und zu schmähen . Das ist eines
der Dinge , deren man eingedenk sein sollte , wenn die allgemeinen
Parlamentswahlen statlfinden . Wir wögen den „ totalen Fiaskos "
der liberalen Regierung das hinzufügen , daß sie uns der einzigen
sicheren und festen Allianz beraubt hat , die unseren Pfad in aus¬
wärtigen Angelegenheiten für einen unbestimmten Zeitraum ge¬
ebnet haben würde . Das ist ein Theil des Preises , den wir für
das Privilegium , von Mr . Gladstone regiert zu werden , bezahlen ."

Dänemark .
Kopenhagen , 13 . Aug . Der Ausflug des Aerztekon -

gresses ist heute unter kolossaler Betheiligung nach Hel¬
singör erfolgt . Es wird unliebsam von deutschen Teil¬
nehmern bemerkt, daß auf keinem der fünf Dampfer eine
deutsche Flagge weht , während an Flaggen aller andern
Länder Ueberfluß ist. Auch bei der Ausschmückung anderer
Kongreßräume wird derselbe Mangel empfunden . Die
dänische Presse selbst tadelt deswegen das Konnte ; „ Dagens
Nyheder " sprechen heute von Taktlosigkeit gegen die deut¬
schen Gäste .

Rußland .
Petersburg , 12 . Aug . Heute früh nahm der Kaiser

die Parade über die im Lager von Kraßnoje - Selo
vereinigten Truppen ab : letztere waren zu derselben plötz¬
lich alarmirt worden . Mittags wurde in dem kaiserlichen
Zelte ein Frühstück eingenommen , an welchem die kaiser¬
liche Familie , die zu den Manövern kommandirten aus¬
ländischen Offiziere sowie der deutsche Botschafter , Gene¬
ral v . Schweinitz , theilnahmen .

Hroßherzogthum Waden .
Karlsruhe , den 14 . August .

( Prüfung . ) Nach einer Verfügung des Großher¬
zoglichen Finanzministeriums ist eine Staatsprüfung für
die Finanzkandidaten auf den 13 . Oktober dieses Jah¬
res anberaumt .

Das Nähere wird durch den „ Staatsanzeiger " verkün¬
det werden .

L (Der „ Staatsanzeiger für das Großherzog -
thum Baden ") Nr . 32 vom 14. August enthält : Unmittel -
bareallerhöchsteEntschließungenSeinerKönig -
lichcn Hoheit desGroßherzogs : Ordensveileihungen ,
Medailleuverleihung . Erlaubnis zur Annahme fremder Orden und
Ehrenzeichen (schon mitgetheilt ) . — Verfügungen und Be¬
kanntmachungen der Staatsbehörden : a . des Ministeriums
deS Innern : das Referat für pharmazeutische Angelegenheiten
bei dem Ministerium des Innern betr . ; b . des Ministeriums der
Finanzen : die Vernichtung der im Jahre 1882 von der Eisen¬
bahn - Schuldentilgungs - Kasse und von der Amortisalionskaffe
eingelösten Staats - Schuldscheine betr . ; außerdem die Anzeige
einer Diensterledigung .

' Dem Stabsapotheker a . D - Ziegler hier wurden die Funk¬
tionen eines technischen Referenten für pharmazeutische Angelegen¬
heiten bei dem Ministerium deS Innern übertragen .

* (Postalisches . ) Am 18. August wird in dem zum Be¬
stellbezirke der Postanstalt ia Teutschneureuth gehörigen Orte
Welschneureuth eine Posthilfstelle eingerichtet werden .

x ( Der Badische Milit ärv ereins - V erb a n d )
wird dies Jahr seinen Abgeordnetentag am Sonntag den 17.
d . M . in Eberbach a . N . abhalten . Die Tagesordnung ist eine
sehr reichhaltige . Zur Verhandlung kommen insbesonders fol¬
gende Gegenstände : Das von Seiner Königlichen Hoheit dem
Großherzog , dem Protektor des VerbandeS , gestiftete Ver¬
bandsabzeichen , die Bildung von Sanitätsabthrilungen innerhalb
der Militärvereine , die Einrichtung von Schießübungen in den
Vereinen , die Ausdehnung der Gau - und Bezirksverbäade auf
das ganze Land und die Feststellung neuer Bestimmungen über
die Rechte und Pflichten dieser Verbände , die Verlegung deS
Rechnungsjahres , die Stellung der Vereine zu dem ReichS -
gesetze über die Krankenkasse . Auf dieser Versammlung hat
auch die Neuwahl der Mitglieder der Centralvertretung für
die Funktion während der nächsten vier Jahre zu erfolgen . —
Der Badische Miluärvereins - Verband umfaßt jetzt die Mehr¬
zahl der Militärvereine des Landes ; gegen 300 Vereine mit fast
20,000 Mitgliedern befinden sich bereits in dieser Vereinigung der
alten Soldaten , deren erste Aufgabe die Unterstützung der nolh -
leidenden Kameraden bildet . — Der Besuch deS Abgeordneten -
tages , mit welchem zugleich die Fahnenweihe des Knegervereius
zu Eberbach verbunden ist, wird den Mitglieder » der VerbandS -
vereine durch das dankenswerthe Entgegenkommen der Großh .
Generaldirektion der Staats - Eisenbahnen insofern erleichtert , alS
dieselben, sofern sie sich durch das Tragen des Verbandsabzeichens
legitimiren , zur Fahrt nach und von Eberbach io dritter Wagea -
klaffe auf Grund von Militärbilleten (somit zu ermäßigtem
Preise ) befördert werden . Auch sollen die am 15. und den fol¬
genden Tagen nach Eberbach gelösten Mililär - Relourbillete bis
zum 19. einschließlich zur Rückfahrt berechligen . — Die Ver¬
sammlung in Eberbach wird den Freunden des Militärvereins -
Wesens reichen Stoff der Berathung und der Belehrung bieteu ;



«z wird aber aut nicht an fröhlicher Unterhaltung und Erhei¬
terung an dem Feste fehlen . Im freundlichen » gastfreien Eberbach
werden die allen Soldaten deS Landes »um kameradschaftlichen
Feste sich gern in großer Zahl zusammenfinden .

— Pforzheim , 13. Aug . (DerVolksschul - Unterricht )
chat diese Woche mit einigen Klaffen seinen Anfang genommen .
Jo Folge der baulichen Veränderungen sind dieselben im Lott -
hammer ' schen Hause untergebracht . Bis Montag soll auch mit
den übrigen Klaffen der Unterricht wieder beginnen , was aber
wegen Raummangel seine Schwierigkeiten haben dürfte , da so¬
wohl im neuen wie im alten VolkSschulhaufe die baulichen Aeu-
derungen noch nicht fertig sind.

— Kehl , 13. Aug . (Pisnier - Uebungen .) Gestern und
heute Vormittag wurden vom hiesigen 14. in Gemeinschaft mit
dem 15 . Straßburger Pionier - Bataillon Ponton - Brücken
über den Rhein geschlagen unterhab der Einmündung des kleinen
Rheins ; die Arbeiten fanden unter Leitung des Chefs des 14.
Bataillons , Hrn . Major Lichtenauer , statt . Die Vorbereitungen
zum Brückenbau wurden im großen Rheinhafen gemacht , wo je
S Pontons zusammengefügt wurden , welche , in einem Abstand
von 160 Meter in den Strom geführt , an der bestimmten Stelle
die Anker auswarfen und mit den andern verbunden wurden , so
daß aus 56 PontonS binnen kurzem die Brücke hergestellt war .
wobei daS durch die Sandbank gebotene Hinderniß durch die

»ckundige Mannschaft mit vieler Sicherheit überwunden wurde .
Die Herstellung der Ponton - Brücken an den beiden Tagen fand
nach zwei verschiedenen Methoden statt und beanspruchte bis zur
Fertigstellung nur die kurze Frist von anderthalb Stunden . Für
das anwohnende Publikum war nach Beendigung der Brücken
der Uebergang über dieselben freundlichst gestattet .

— Breisach , 13. Aug . (Zweiter Sängertag deS
"Breisgau - Sängerbundes . ) Die Vorbereitungen zu dem
am 7 . k . M . hier stattfiudenden 2 . Breisgauer Sängerfest sind
bereits in vollem Gange . Der auS 14 . Mitgliedern bestehende
Festausschuß , welcher in zwei Abtheilungen , für Bauten und De¬
korationen und für Bewirthung und Drucksachen gegliedert ist,
entwickelt eine rege Thätigkeit . Borstern wurde bereits mit dem
Bau der Festhalle auf dem inmitten der Stadt gelegenen Wörth¬
platze begonnen . Die Halle wird etwa 650 Quadratmeter groß
werden und außer den Sängern etwa 1400 Personen fassen können !
sie erhält das Licht von oben und wird , wenn auch im Ganzen
natürlich nur ein einfacher Holzbau , doch recht stattlich werden !
insbesondere für die innere Dekoration wird reichlich gesorgt
werden . Von Seiten des hiesigen Gemeindekollegiums wurden
aus städtischen Mitteln 800 M . als Beitrag zu den Kosten be¬
willigt . Zur Theilnahme am Feste haben sich bereits 17 aus¬
wärtige Gesangvereine angemeldet , wozu noch die beiden hiesigen
Vereine , der festgebende „ Liederkranz " und die „ Eintracht " kommen ,
im Ganzen rund 550 Sänger . Das Fest wird also weit über
den Rahmen eines kleinen Lokalsängerfestes hinansgehen . Wenn
uns der Himmel ein freundliches Gesicht zeigt , so dürfte daS
Gelingen gesichert sein, und zweifeln wir nicht , daß alle die fiöh -
lichen Sänger und sonstigen Fektheilnehmer sich in unserm alten
Breisach wohl befinden und gute Eindrücke mit in die Heimath
nehmen werden .

— Liptinge » , A . Stockach , 13 . Aug . (Hagelschlag .) Im
vorigen Jahre hatte die Gemeinde Liptingen einen Hagelschaden
in der Höhe von 43,560 M . zu beklagen . Der Schaden , den
das Gewitter am 4 . d . M . auf der Gemarkung der Gemeinde ,
besonders auf derjenigen der Höhe Edenstetten anrichtete , wird
auf 36,000 M . geschätzt; ist also annähernd so groß wie der vor¬
jährige . Auch die Gemeinde Schwaodorf wurde wieder arg mit¬
genommen und beträgt dort der Schaden Via , derjenige auf dem
Gemminger Hof bei Schwandorf ' /« bis Vs an den Winterfrüchten
und Vi « an den Sommerfrüchten .

* Konstanz , 12. Aug . (Die Handelsgenossenschaft )
hielt gestern Abend im Falkensaal ihre Generalversammlung ab .
Der Rechenschaftsbericht weist eine Einnahme von 1370 M , eine
Ausgabe von 1300 M . nach . Annähernd die gleichen Zahlen
sonnten in Einnahme und Ausgabe auch für den Voranschlag
auf das Jahr 1884 beibehalten bleiben .

Berscht « deves .
— ( Eine Reihe charakteristischer Laube -Anekdoten )

sinken wir in einem Feuilleton deS „Bester Lloyd " von
Ludwig Hevesi : „ Nicht zu leugnen ist es, " heißt es darin , „ daß
der Salon Laube 's für Wien eine Institution war , ein wirklicher
literarisch - künstlerischer Salon , das allgemeine Rendezvous für
Leute , die irgend eine Berechtigung aufweisen konnten , in diesen
Kreis zu treten . Fremde Schriftsteller oder Künstler , die ge¬
schwind Fühlung gewinnen wollten mit einem Stück Wien , „ ganz
« ahe beim Herzen "

, wie Shylock sagt , ließen sich nach fünf
Uhr zu Laube führen und sahen da . in den guten Zeiten . stets
etliche Gefeierte des Burgtheaters , die den Salon ihres Direktors
aufzuputzen trachteten , etliche Schriftsteller von Namen , auch
Politiker und andere Berühmtheiten . Das Burgtheater war in
späteren Jahren durch Stadttheater - Größen ersetzt und die Ge¬
sellschaft verdünnte sich immer mehr . . . . Der Hausherr war
eben alt und krank geworden , der Salon batte sich überlebt . . . .
In früheren Jahren aber gab cs sogar Soireen im Laube 'schen
Hause und da erschien das ganze Burgtheater . Bei einem solchen
Hofball ereignete sich einmal folgender heitere Zwischenfall . Ein
neu engagirles Mitglied für „ gesattelte Pferde " (der alte N .)
sollte zum ersten Mal in diesen illustren Kreis treten und er¬
kundigte sich in seiner Unerfahrenheit bei einigen Kollegen , wie er
sich dazu kleiden müsse. Die Bösewichter benützten dies , um ihn
klauben zu machen, daß diese Abende kostümirt seien (die Garde¬
robe des BurgtheaterS stehe ja zu Gebote ) und der leichtgläubige
Mime entschied sich nach längerer Ueberleguna für das kleidsame
Kostüm eines Türken . Man kann sich den Effekt vor¬
stellen , den er machte , als er in Turban , Pumphosen und Ba -
buschen unter so viele schwarze Fräcke und ausgeschnittene Seiden¬
kleider trat , das einzige Kostüm unter so vielen Toiletten . Laube
selbst war ganz verdutzt , half ihm jedoch aus der Verlegenheit ,indem er sagte : „ Na , sehen Sie , waS mir diele Herrschaften für
eine Ueberraschuug bereitet haben ; zur Schonung der
Kostüme haben sie sich heimlich verschworen , diesmal in
gewöhnlicher Saloutoilette zu kommen . " . Eine andere
Anekdote bezieht sich auf Laube 's großen Roman „ Der
deutsche Krieg "

, auf welchen er selbst große Stücke
hielt . Bekanntlich bietet derselbe ein großes kulturhistorisches
Bild aus der Zeit desdreißigjährigenKriegcs . Manche
Schauspieler , die sich um Laube 's Gunst bewarben , hielten es
für einen besonders glücklichen Kunstgriff , gerade über diesenRoman dem gewaltigen Direktor gelegentlich etwas Angenehmes
zu sagen . Dieses Mittel wollte einst auch eine ältere Episodistindes Stadttheaters benützen , welche sich aus dem Repertoire ver¬
drängt wähnte . Da sie aber , wie man versichert , noch nie ein
Buch gelesen hatte und am allerwenigsten mit einem solchen Levia¬

than den Anfang machen wollte , so suchte sie in einer vertrau¬
lichen Stunde von einem Kollegen , der als Komiker fungirte , so
nebenhin etwas über den Inhalt deS Buches zu erfahren . Dieser
hatte das Buch selbst nicht gelesen, da er aber nicht wollte , daß
dies dem Direktor verrathen werde , that er sehr bekannt damit
und versicherte , daS großartigste Kapitel deS Romans fei die
Schilderung der Schlacht von Sedan . Die gelehrige Künstlerin
versäumte eS denn auch nicht , bei nächster Gelegenheit dem
Verfasser daS Kapital von Sedan zu loben , was nicht wenig
Heiterkeit erregte . Und eS waren doch ganz andere Dinge ,
welche Laube bestachen , wenn er schauspielerisches Talent beur -
theilen wollte . Immer und immer wieder waren es äußere
Mittel — so sagte er oft — „schmieren kann ich die Maschine ,
aber die Maschine muß da sein". Charakteristisch dafür ist der
folgende Fall . Eines TageS war er zufällig dabei , als eine
Aspirantin auf eine Dienstbotenstelle sich bei Frau Iduna vorstellte .
Während die beiden nun daS Gespräch über die einschlägigen haus -
bäckenen Dinge führten , hob Laube erst ein Auge und dann das an¬
dere hinter seiner Zeitung in die Höhe , nachdem er zuvor erst das eine
Ohr und dann daS andere aufhorchend gespitzt. Und plötzlich
schnarrte er die Dienstsuchende mit folgenden barschen Worten
an : „ Sie , Person , da wird Niemand ausgenommen ! " Die Aermke
fuhr erschreckt zusammen . „Aber zum Theater sollte» Sic , da ist
Ihr Platz, " schrie er sie des weiteren an . Sie konnte sich vor
Ueberraschuug gar nicht fassen , so hoch hatte sie sich nicht im
Traume verstiegen . Sie wollte durchaus nicht , aber er befahl cs
ihr , und da ging sie denn zum Theater . Sie spielt noch jetzt in
Deutschland und man schätzt sie vielfach . Ihre Stimme und Figur
hatten den Alten gepackt. . . . Niemals unterließ er eS, bei An¬
fängern das Gebiß in Augenschein zu nehmen , zu nicht geringem
Erstaunen der Betreffenden . Gute Zähne waren bei ihm Haupt¬
bedingung , denn ohne die gebe es kein gutes Sprechen . Und
Sprechen war daS Allererste auf Laube ' s Bühne . Absolute Kor¬
rektheit im Sprechen herrschte an der Burg , so lange Laube dort
zu befehlen hatte . Wo immer er seine Künstler Herholte , aus
Mecklenburg wie die Gabillon 's . aus Mannheim wie Krastel ,
auS Pest wie Sonnenthal , aus Posen wie Baumeister , aus Köln
wie die Wolter (diese allerdings konnte er nicht ganz beugen )-
alle mußten sie den Dialekt oblegen und destillirtes Burgtheater -
Hochdeutsch sprechen. Kaum war Dingelstedt am Ruder , so stellte
sich der Dialekt , mit Sonnenthal 's einziger Ausnahme , bei allen
wieder ein, und jetzt schwäbelt und sächselt und preußelt man da
nach Herzenslust . Freilich war Laube selbst ein tadelloser Sprecher
und seine Grabreden , Vorlesungen , auch die gelegentlichen Stand¬
reden an ' s Publikum , in letzter Zeit noch verschiedene politisirende
Tischreden bewährten dies oft genug . Er korrigirte seinen Schau¬
spielern unnachsichtlich jeden Fehler der Aussprache , jede provin¬
zielle Angewohnheit und jedes falsch ausgesprochene Fremdwort ,
während Dingelstedt jeden, oder wenigstens die hervorragenderen ,
sprechen ließ , wie ihm der Schnabel gewachsen , und schadenfroh
schmunzelte , wie der und jener sich bei einem lateinischen oder
englischen Worte auf eigene Rechnung blamirte . " Auch über
Laube 's Verhältniß zu Dingelstedt , als dieser statt seiner Direktor
der „ Burg " geworden war , weiß Hevesi Originelles zu berichten .
Laube konnte cs nicht lassen , nach wie vor das Burgtheater zu
besuchen und sich um das Leben daselbst hinter den Couliffen zu
kümmern . Dingelstedt dagegen vermied jede Annäherung an ihn
und hat das Stadttheater nicht nur niemals betreten , sondern ist
auch nie über die Seilerstätte gegangen , seitdem Laube dort
seine Stiftshütte aufgeschlagen . Baron Schey hat einst Laube
scherzweise den Vorschlag gemacht , das neue Theaterjahr im Stadt¬
theater mit Dingelstedt 's einzigem Drama „ Das Haus der Barne -
veldt " zu eröffnen , worauf Laube entgegnete : „ Er wäre im Stande ,
es mir zu überlassen , damit ich die Saison mit einem sicheren
Durchfall beginne .

"

Neueste Telegramme.
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 14 . Aug . Zu Ehren des Geburtstages des
Prinzen Heinrich fand heute bei Seiner Majestät dem
Kaiser auf Schloß Babelsberg ein Familiendiner statt , an
welchem außer den Mitgliedern des Königlichen Hauses
auch Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und
die Großherzogin von Baden , die heute Nachmittag
eingetroffen sind, theilnahmen .

Paris , 14 . Aug . Herr Grevy hat sich heute früh nach
dem Jura zurückbegeben. — Ende dieser Woche sollen
1500 algerische Schützen sich nach Tonkin einschiffen , um

die Lücken des Expeditionscorps auszusüllen . — Gegen¬
über mehreren Berichterstattern hiesiger Blätter äußerte
Stanley die Ansicht, die Freiheit des Kongo-Gebiets werde
bald von allen Mächten anerkannt werden , wie von den
Vereinigten Staaten ; dasselbe werde dann in gleicher
Weise allen Nationen der Welt geöffnet sein. Das Kongo -
Gebiet würde eine Konföderation eingeborener Herrscher
unter der Kontrsle einer europäisch - amerikanischen Kom¬
mission bilden . Stanley äußerte , er werde sich demnächst
nach London begeben , um daselbst für seine Pläne zuwirken , gegen welche man in England allein sich ablehnend
verhalte .

London , 14 . Aug. In der Thronrede , mit welcher das
Parlament vertagt wurde , werde» die auswärtigen Be¬
ziehungen als sehr freundschaftlich bezeichnet und wird
bedauert , daß die Anstrengungen erfolglos geblieben ,
welche von den zur Konferenz zusammengetretenen
Mächten gemacht wurden , um die Mittel zur Herstel¬
lung des Gleichgewichts in den Finanzen Egyptens
zu finden , welches für die Wohlfahrt und die sichere Ord¬
nung des Landes so wichtig sei . Es heißt weiter : „Ich
werde fortfahren , mit Gewissenhaftigkeit die Pflichten zu
erfüllen , welche sich aus der Anwesenheit meiner Truppenim Nilthale ergeben . Ich hoffe , daß die besondere Mis¬
sion, die ich nach diesem Lande zu senden beschlossen habe ,
mich mit Material bei der Erwägung unterstützen wird ,
welche Rathschläge der egyptischen Regierung zu er-
theilen und welche darauf bezügliche Schritte zu thun
sind . " Es wird sodann die Verminderung der agrari¬
schen Verbrechen in Irland und die sichtliche Besserung
der Lage des irischen Volkes hervorgehoben und an¬
gekündigt , daß in nächster Zeit die Aufmerksamkeit
der Gesetzgebung auf die wichtige Frage der Volksvertre¬
tung hingelenkt werden solle. Die Thronrede drückt die
Befriedigung darüber aus , daß sowohl zahlreiche Anzeichen
des Interesses des Volkes für diese Frage als auch Be¬
weise seiner loyalen Gesinnung gegen den Thron ' und seiner
Achtung vor dem Gesetz zu verzeichnen seien.

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe ,

Karlsruhe . Auszug auS dem Standesbuch -Register .
Geburten . 11 . Aug . Friedrich Emil , V . : Jos . Bcückel ,Bierbrauer . — Hermann Wilb . , B . : Frdr . Stier . Schreiner . —

12 - Aug . Karl Ldw . Josef , V . : Jos - Bultenuiüller , Glaser . —
Emma , V . : Konr . Schmitt . Wagner . — Konstantin Ad . Jak .
Wilh . ,—B . : Konst . Rombach . Jungschmied .

Ebeaufgebot . 13 . Aug . l )r . Ludw . Turban von hier »Großh . Amtmann in Rastadt , mit Amalie Wundt von hier .
Eheschließungen . 14 . Aug . David Mayer von Eber¬

stadt , Kassier hier , mit Anna Sinauer von hier. — Karl Doxievon Kehl , Kaufmann hier , mit Elisabeth « Durm von hier . —
Hermann Lippe von Leisvig , Redakteur hier, mit Amalie Glaßner
von hier . — Gustav Ziegler von Calw . Kaufm . hier , mit Marie
Lang von Waldmatt .

Todesfälle . 13. Aug . Adolf Becker, led . Kaufm . , 30 I .— Elsa , 6 M - 18 T V . : Steueraufseher Fanz . — Emma , I I .2 M . 27 T . , V . : Kutscher Ochs .

Witteruugsbeobachtllllgeu der Meteorologischen Station Karlsruhe .
Barom . Lkermom . Wbsolute Relative

Wind .August -am i in « . Zeucht. Feuchtig¬
keit in d/g

Himmel .

13 Nacht , S Uhr 751 .1 L20 .2 15,9 91 still bedeckt
14 MrgS. 7Uhr ' ) 750 .1 V18 .2 14.3 92 S ,

. MttgS . s Uhr ») 748 .7 -i- 20,2 16,3 93 "
' ) Gewitter und Regen . Regen — 13 .8 mm der letzten 24

Stunden . V Regen .
Wasserstau » deS RheiuS . Maxau . 14. Aug . » Mrgs 4 .02 m.vefallsu 2 om.

Witterungsaussichten für Freitag , 15 . August.
Bei abnehmender Bewölkung und steigender Temperatur ist

trockenes Wetter in Aussicht
Wetteruachrichten-Bureau Karlsruhe .

Wetterkarte vom 14. August , Morgens 8 Uhr. Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 14 August 1884 ,
GtaatSpaptere » !Buschtehrader

4V» Reichsanleihe 103"
« Nordwestbaha

4°
,o Preuß . Cons . 102-/« Elbthal

4°/, Baden in fl . lOlff « Mecklenburger
4°/-> . i . Mrk . 102 ' - „ Hess . Ludwig
Oester . Goldrente 86" /i, Lübeck - Büchen

„ Silberr . 68 " /, , Gotthard
4°/° Ungar . Goldr . 77 "/. . l Loose , Wechsel re .
1877er. Russen 94' /. Oeft . Loose 1860 120 ' ,,

155 »/,
147 -/,
153 ' .
201 » .
111V,
170 '/.

94 '/,

96V.
60' /, .

ll . Orientanleihc 59 '/„ Wechsel a - Amst .
Italiener "

Egypter
Pauke * .

Kreditaktien
Disconto -Tomm .
BaSler Bankver .

16847
Lond . 20 43
Paris 81 . 12

. Wien 168 . 77
265 Napoleonsd 'or 16,22

205V« Privatdiscouto 2 ' /,
^ „ 137 ' /« Bad . Zuckerfabrik 93 » ,
DarmstädterBank 153V, Alkali Wester . 148
Wien . Bankverein 90V , RachdSrfe .

Bahuaktie « . Krelntaktieo 265 ' /,
StaatSbahn 262' /. StamSbahv 262 ' /.Lombardeu 125° , Lombarden 125V.
Galizier 224'/, ! Tendenz : fest.

verli « . , Wie « .
! Oest . Kreditakt . 530 50 Kreditaktien 315 .70
! „ StaatSbaha 526.50 Marknoteo 58 .50
Lombarden 253.50 Teudeu, : —
DiSco .-Comman , 205.50 Pari « .

! Laurabütte 168 40 4' /, » -> Anleihe 107 .85
! Dortmunder 75,10 Spanier 60 ' ,

Marienburger 76 50 Egypter 301 . —
Böhm . Nordbahu — .—Ottomane 595 .—

! Tendenz : — l Tendenz : —.

Uederstcht der Witter « « - . Das barometrische Maximum im Norden hat sich etwas ostwärts verlegt » während eine
Depression im Nordwesten von Britannien einen Ausläufer nach der südlichen Nordsee entsendet. Bei schwachen , im Norden meistöstliche» , im Süden umlaufenden Winden und wenig veränderter Temperatur ist das Wetter über Deutschland ziemlich trübe » jedochohne wesentliche Niederschläge . Ja Westdeutschland haben stellenweise Gewitter stattgefundeo . Auch Ischl und Triest hatten am
Abend Gewitter . (Deutsche Seewarte .)



Mcrc. Vertretungen, Verm . Verwaltgn.,
Lücher -Ncuisiline» , Abschlüsse, s .sss .e .
Srschültt. Äusrluan- crsctznngen u . dgl .

besorgt bestens . I» Referenzen .
^fiUr Lerliünger , Larlsrnde .

Stellegesuch .
G 672 -1 . Ein Fräulein aus besserem

Stand wünscht zur Stütze der Haus¬
frau oder zur Erziehung kleinerer Kin¬
der hier oder auswärts placirt zu wer¬
den . Näheres Karlstraße 36 im ersten
St ock in Karlsruhe i . B .

Lehrerin -Gesuch .
G .623 .3 . Für eine Privat - Höh . Töch¬

terschule mit Pensionat in Wiesbaden
wird Ende Sept . eine erfahrene , gepr .
deutsche Lehrerin gesucht. Osf . 24L >. HV .
postlagernd Wiesbaden .

das eine höhere Lehranstalt be¬
sucht , wird in einer gute « Familie ,
möglichst Beamtenfamilie ,

gesucht .
Gest . Offerte « mit Preisangabe

« nter I 1518 an Li »L « LLMo88 «
in > üriil »e rix ._'
Für Pferdeliebhaber .

H,574 -3 . Ein elegantes ,
flottes , komplet gefahrenes

' Pferd ( Schimmel ) . 8Jahre ,
>ist eingetretener Verhältnisse
halber zu verkaufen . Wo ?

sagt d . E xved . d . Bl . unt . Nr . A b 202 .
E .8027l0 . Hoiäslbsrg .

Kassruschrankk
p»t.8lk!llvrll6il8sodlo8 «

Kaffettru ^ ^
5 . DLuk ,
NLWLI .SM0 .

proislistvu xratlu L
frano « .

inr
lawrus -Rronthal

liiclitruverveclisl in .
tteevoeesgenltstee keoeüsentsnt

s >!sr nutüel - Istsmsssse .
o >r veuo « uuus >8 « ouru

rünornKv —
üllrcü ssineir unter slten
Lsllerürunnen tiöcÜLten

xog » 8ai .rLc « » t.r -s ^
I3,s »ur io°ork - u» i

LeÄütigt̂ LurlL -LUeÄe emxlolileitvlm:
I. 0t ! v0tI,Leusiilgt <>2 riuseuiL _
PAKI8,trvLLeii>ie aetlecleoine —
« ü u o » r u , xrok.nSMI- » c>ll c tSr» o,k, ok.Lrli^ va u ot8IAvr, kroev üo!urer_
g^bet -.rrvk.ÜLALlldsl-Ir^ U rillLt .»
KkkK . LoLkürüirei?, etc. ,
3n feanbreicb sutoi >isiet .

"
j

lilli Liivüsts LuLLeiLtmuugeu -
k13llir. s'lll8cr,8i!üS8et .» üitc » c3.
LurliLUS -StLklIiiiiiiilen L älter
UirecUon : avt - usrruireiauu .

.624 . 2 . Brötzingen .

Liegenschafts -
Versteigerung .

Mit obervormundschaftlicher Ermäch¬
tigung versteigert das Unterzeichnete
Bürgermeisteramt der Theilung wegen
am Montag dem 18 . d . Mts . ,

Nachmittags 7 Uhr ,
im Rathhaus zu Brötzingen die unten
näher beschriebenen Liegenschaften , zum
Nachlaß der Metzger Johann Staib
Erben von hier gehörend , wobei der
Zuschlag erfolgt , wenn der Anschlag
oder darüber geboten wird .

>. Liegenschaften
der Gemarkung Brötzingen .

1 . Anschlag
Ein Antheil an einem zwei -

stückigen Wohnhaus mit Hof u .
Hintergebäude , mit gemeinschaft¬
lichem Einfahctsrecht , in hiesigem
Ort , neb . Christian Staib , Kauf¬
mann , und Lindenwirtb Mößner
Erben .

2.
20 Ruthen Acker ( Oedung ) im

Wahlberg , neben Cb ' istian Loh¬
müller und Adam Mohr . .

H . Liegenschaften der
Gemarkung Dietlingen .

3.
14^/z Rth . Weinberg im Klet¬

tenbusch, neben Johannes Kiefer
und Joh . Georg Eberle . . .

4 .
27 Ruth . Weinberg im Reul -

berg , neben Adreas Heinz und
Christian Brodbeck . . . . ^

Summa .
Die Steigerungsbedingungen

inzwischen

7585

l5

20

20

lüsatsr in Ls -äsu -La-äon .
KenM -WM iW kiiM

" .
Mm

in Lerlin
llonirerstajr Lei » 14 . Vr >Lr »» t :

RVvr GevkMiLvT ,
Operette von R . Oenee .

I reltajx Le » 15 . ^ r»jxr »8t :
2uw ersten Älals :

Lowisobe Oper voll Okksndaod .

Anfang kalb 8 Udr . knäs Iv Ukr. G - 664 . 1.

Lillsts bei üsvsvart Aclrermaon im Identer ru Laäen -Laäeo .

Unter dem Protectorat Z . L . Hoheit der Großherzogin
Luise von Laden.

Cousttvatormm für Musik in Karlsruhe.
Lehrgegenkände und Lehrer der Unkatt :

1 . Pinnoforte : die Herren H . Orbenstein , A . Fuhr . vr . R . v . Köber ,
M . Pauer , I . Siebenrock , E . Steinwarz , Frl . A . Battlehner , Frl . P . Krämer ,
Frl . Schaaff . 2 . Violine : die Herren Concertmeister H . Deecke, Hofmustkus
L . Hoitz . 3 . Violoncello : Herr Kammermusiker W . Lindner . 4 Sologesang :
Herr Kammersänger I . Hauser . 5 . Mufikal . Theorie : die Herren vr . R .
v. Köber , E . Steinwarz . 6 Methodik des Klavierunterrichts : Herr H .
Ordenstein . 7 . Höhere CompositionSlehre . Partitnrspiel , Anleitung
znm Dirigire « : Herr Hoskapellmeister V . Lachner . 8 . Chorgesang : Herr
E . Steinwarz . 9 . Geschichte der Musik : Herr vr . R . v . Köber .

Die Eröffnung des Conservatoriums findet am 15 . Sept . 1884 statt .
Das Honorar beträgt in den Oberklassen Mk . 250 , in den Mittelkaffen

Mk . 200 und in den Elementarklassen Mk . 100 jährlich .
Anmeldungen sind zu richten an den

Direktor
Kaiserstraße ISS .

Der Prospekt des Conservatoriums ist gratis und franko zu beziehen durch
die Musikalienhandlungen der Herren F . Dört und L . Schuster , sowie die
Herren Gebrüder Tran , Hofpianofabrikanten . E .946 .2.

<Sr « 88 »>. i» « L . ^ » brlltNir »« »
3 soläsns Llsäalllsn 187S » 1877 , 1880 . vrtss nrsäs .1 Mslbonrns 1831 .

Größte Pianoforte-Lager .

ILsrlsruIie ,
dilusillsaal

Erbprinzmstraße Nr . 4.

HelSvLbvrK ,
rsbi - ilc

Hauptstraße Nr . 108.
Gegründet 1837

ktzar » ne ^ ltxniitv « v» »«
Concert - , Salon - und Stutzflügel , Pianinos , kreuz und gradsaitig

Tafel - PianoS , Harmoniums (SursLs . OrArurs ) . E .952 .2
Mehrjährige Garantie , billige Preise , Eintausch alter Instrumente .

8elierlll 8 '8 I' <Min-tMeor
Laoli Vorsotiritt von vr . Osoar Irisdrsivli ,

?fsl«88vf «ter ^frlivimittk !- I,vkfk ün öer llniversilrit ru keiliu .
Aeuts Veräanungsbsscdvoriisll , IrLglrsit cksr Vsräauuo ^ , 8oädrsu -

nen , dlsgsllversebleimuvx , äie bUZsa übormLssigon Oouussss von 8piri -
tuosen u . s . v . voräon äurod äisss an ^snebm sebmeolrsnäs blsssnr diunsu
Irurrsr Xsit dseoitigt . kreis per klaseds 1 Hü . 50 kk. unä 2 dllc.

>»« L» rn « 5 uu » «!»<« » , Lau » LI « leiasvkvi , » vravkvn
ulnL »alt 8eI »« tLuiar ^ « L«r » 1I « l » Is «u Ikabrllt

8kkelinZ
'
8 kfitne ^psttltstli « llerlin i> . kliM88tz68lt'. 19 .

Meäerlagell in in allen Apotkeken nnä grösseren
'

Oroxenbanälnugen . (A 1 ./1. 8 . ) C . 116 . 8.

Deutscher und österreichischer Alpenverein .
Für die Theilnehmer an der Generalversammlung in Konstanz . die sich

durch ihre Mitgliedkarten legilimiren , wurde die Giltigkeitsdauer der vom 13 .
d . M . ab nach Konstanz gelösten Retourbillete auf der Badischen Bahn und
den Badischen Bodenfee - Dampsschiffen bis zum 8 . k. M . verlängert . H .623 . 1 .

NkNchthal-Lisciilllihil -GeseUIchastWttklrch .
In der diesjährigen ordentlichen Generalversammlung wurde die Ver¬

theiluna einer Dividende von M . 6 . — pro Aktie für das Betriebsjahr 1883
beschlossen. . ^ , - -

Der Dividendenschein Nr . 8 wird daher mit
Mark 60 .— für die Akticnbriefe Vit . A,

» 30 . » » » » v ,

von Montag den 18 . dieses Monats an . und zwar :
in Oberkirch bei der Kaffe der Gesellschaft ,
in Oppenau bei Kaufmann G . Bohnert ,

eingelöst .
Oberkirch , den 11 . August 1884 . —. .Der Vorstand :

G .K70. _ A . Sch lemmer , Direktor .

Wiedervcrliiufcr bei hohem Verdienst gesucht .
kieliLirÄ 8rÄ « k « ir» i » ir , Leni n 8 W ,

Friedrichstraße
" " "225 . 225 .

Lautschnkstempel -Fabrik . H .624 . 1 .

7640
liegen

auf hiesigem NathhauS auf .
Brötzingen , den 8 . August 1884 .

Das Bürgermeisteramt .
Weber .

Knapp .

H ^ -Ausschreibung .
Eine seit 25 Jahren bestehende lei¬

stungsfähige schweizerische Con -
snm - Gesellschaft , die ihren Geschäfts¬
kreis auch auf das Elsaß und Groß -
herzogthnm Baden auszudehnen ge¬
denkt und größere Laaer - Räumlichkeiten' auf deutschem Boden etablirt , sucht an

l deu größeren Plätzen des Elsaß u .
! Badens (Städte » . Ortschaften ) Dctail -
! Verkaufs - Stellen eiozurichteu »um
! Vertrieb aller hauptsächlichst . Colonial -

waare « und Consum - Artikel .
Es werden demnach znrLeiiuna solcher

Verkaufs -Stelle « (Conlum -Depsts )
geeignete Persönlichkeiten gesucht ,
die die Verhältnisse des betreff Platzes
genau kennen und womöglich eigenes
Ladenlokal od . hiez « einznrichtende

Räumlichkeiten besitzen . Bewerber
oder Bewerberinnen , die befähigt sind ,
verlangte Personal - oder Realkaution zu
leisten , haben ihre Eingabe , mit einer kur¬
zen Darlegung ihres bisherigen Lebens¬
laufes und mit Zeuonifsen u . Referenzen
begleitet , bis Ende August einzureichen .
Anmeldungen sind z . Weiterbeförd . unter
Chiff » 3331H an » » « » « » » tsiir
L Voxl « »- in lk » » « 1 zu ri chten.

<» ürs *riiche SiechtSpAege
BcrmögeuSabsondermtg .

G .671 . Nr . 7952 . Konstanz . Die
Ehefrau des Karl Gratwobl , Marie ,
gcb . Geiger von Ueberlingen , vertreten
durch Rechtsanwalt Würlh in Konstanz ,
hat gegen ihren Ehemann eine Klage
auf Bcimögsnsabsonderung erhoben .
Zur mündlichen Verhandlung ist vor

Großh . Landgericht Konstanz — Civil -
kammcr II — Termin auf
Donnerstag den 30 . Oktober d . I . ,

Vormittags V- 9 Uhr ,
bestimmt , waS zur Kenntnißnahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht
wird .

Konstanz , den 12 . August 1884 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts .
Kirchmann .

Erbewweisullgeu .
G .628 . 2 . Nr . 12.534 . Villingen .

Großh . Amtsgericht Villingen hat un¬
term Heutigen beschlossen :

Flaschner Blasius Fürst Wwe . , Ba -
bette , geborne Parthenschlager von Bil¬
lingen , bat um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres ver¬
storbenen Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben ,
wenn nicht binnen

zwei Monaten
Einsprache dagegen erhoben wird .

Villingen , den 5 . August 1884.
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Schenk .

G .62I .2 . Nr . 10.987 . Offenburg .
Die Witwe des Küfers Franz Jll ,
Maria , geb . Hermann von Nieder¬
schopfheim , hat um Einweisung in Be¬
sitz und Gewähr der Verlaffenschaft
ihres f Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuch wird stattgegeben ,
wenn Einsprachen dagegen binnen

sechs Wochen
nickt erfolgen .

Offenburg , den 7 . August 1884.
Großh . bad . Amtsgericht ,

gez . von Rüdt .
Zur Beglaubigung ,

Der Gerichtsschreiber :
C . Beller .

Handelsregister -Einträge .
G .652 . Pforzheim . Zum Handels¬

register wurde eingetragen , und zwar :
1 . Zum Firmenregist er :

Unter Bd . II . O .Z . 1254 :
NFirma : Pauline D o bler in Pforz¬

heim . Inhaberin : Spezereihändlern «
Pauline Dobler ledig in Pforzheim .

Zu Bd . I . O .Z . 97 :
Firma Georg Müller in Pforz -
beim : Kaufmann Karl Theodor
Müller in Pforzheim ist als Prokurist
bestellt .

Unter Bd . II . O .Z . 1255 :
", Firma : Jakob Lenz in Pforzheim .

Inhaber : Bijouteriefabrikant Johann
Jakob Lenz in Pforzheim . Derselbe
ist seit 22 . November 1875 ohne Ab¬
schluß eines Ehevertrags verhcirathet
mit Marie Katharine , geb. Pfizer
von Gsckwend , und hatte zur Zeit
seiner Verheirathung Wohnsitz in
Gingen . Kgl . Würil . O .AmlS Geis¬
lingen .

Unter Bd . II . O .Z . 1256 :
Firma : Heinrich Scholl in Pforz¬
heim . Inhaber : Spezereihändler
Heinrich Scholl in Pforzheim . Der¬
selbe ist seit 2 . September 1881 ohne
Abschluß eines Ehevertrags verhei -
ralhet mit Elisabeths , ged. Reutsch -
ler von Conweiler , und hatte zur
Zeit seiner Verheirathung Wohnsitz
in Pforzheim .

Unter Bd . II . O .Z . 1257 :
Firma : K . Leibbrand in Pforz¬
heim . Inhaber : Bijouteriefabrikaut
Karl Leibbrand ledig in Pforzheim .

Unter Bd . II . O .Z . 1258 :
Firma : Katharina Maltzahn in
Pforzheim . Inhaberin : Die von ihrem
Ehemann zum Betriebe des HandelS -
gewerbes ermächtigte Ehefrau des
Kaufmanns August Maltzahn , Ka¬
tharina Friederike , geb . Strauß in
Pforzheim . Dieselbe ist seit 24 . Juni
1879 verheiratbet und ist nach Art . 1
deS zu Pforzheim am 23 . Juni 1879
abgeschlossenen Ehevertrags die ehe¬
licheGütergemeinschaft auf einen bei¬
derseitigen Einwurf von je 20 Mark
beschränkt.

Unter Bd . H . O . Z . 1259 :
Firma : C . Ruder in Pforzheim .
Inhaberin : Die von ihrem Ehemann
zum Betriebe des Handelsgewerbes
ermächtigte Ehefrau deS Schutzman¬
nes Cyprian Ruder , Karoline , geb.
Bührer in Pforzheim . Dieselbe ist
seit 24 September 1880 ohne Ab¬
schluß eines Ehevertrags verheiratbet
mit Cyprian Ruder , welcher zur Zeit
seiner Verheirathung Wohnsitz in
Pforzheim hatte .

Zn Bd . I . O .Z . 545 :
Firma H . C . Göttig in Pforz¬
heim : Kaufmann Jean Jungmann
in Pforzheim ist als Prokurist be¬
stellt .

Unter Bd . II . O .Z . 1260 :
Firma : Aug . Ernst in Pforzheim .
Inhaber : Granatwaarenfabrikant
August Ernst in Pforzheim . Der¬
selbe ist seit 10. Oktober 1878 ohne
Abschluß eines Ebevertrages verhei -
rathet mit Wilhelmine , geb . Henke
von Hannover , und hatte zur Zeit
seiner Verheirathung Wohnsitz in
Hannover .

U . Zum Gesellschaftsregister :
Zu Bd . II . O .Z . 560 :

Firma Schöninger u . Funk in
Pforzheim : In Art . 1 des von dem
Theilbaber Christian Schöninger in
Pforzheim mit Josephs , geb . Köhle
von Heidelberg zu Pforzheim am 26.
März 1884 abgeschlossenen Ehever¬
trags ist von den Ehegatten die völlige
VermögeoSabsonderung gemäß L.-R . -
S . 1536 ff . festgesetzt.

Unter Bd . II . O .Z . 5 2 :
Firma : Fuchs u - Heinze in Pforz¬
heim . Theilbaber der seit 1 . Juli

1884 bestehenden offenen Handelsge¬
sellschaft sind die Bijouteriefabrikan -
ten August Fuchs und Paul Heinze ,
Beide in Pforzheim . August FuchS
ist seit 27 . Oktober 1883 ohne Ab¬
schluß eines Ehevertrags verheirathel
mit Marie , geb. Gaffert in Pforz¬
heim , und hatte zur Zeit seiner Ver -
heiralhung Wohnsitz in Pforzheim .
Paul Heinze ist ledig .

Unter Bd . >l . O .Z . 594 :
Firma : Rudolf und Gattner in
Pforzheim . Theilbaber der seit 19.
Juli 1884 bestellenden offenen Han¬
delsgesellschaft sind die Bijouterie -
Händler Ludwig Rudolf und JuliuS
Gattner . Beide in Pforzheim . Lud¬
wig Rudolf ist seit 14. Februar 1864

Lohne Abschluß eines Ehevertrags ver -
beirathet mit Marie , geb. Weik von
Waldrennach und hatte zur Zeit sei¬
ner Verheirathung Wohnsitz in Pforz¬
heim . Julius Gattner ist ledig .

Unter Bd . II . O .Z . 595 :
Pirma : Neumayer u . Schneider
in Pforzheim . Theilbaber der seit
1 . Juni 1884 bestehenden offenen
Handelsgesellschaft sind die Biioute «
ricfabrikanten Karl Friedrich Neu¬
mayer und August Schneider , Beide
in Pforzheim . Karl Friedrich Neu¬
mayer ist seit 14 . August 1883 ver -
heiralbet mit Karolina Katharina ,
geb . Berner von Pforzheim , und ist
nach Bit . 1 des zu Pforzheim am
13. August 1883 abgeschlossenen Ehe¬
vertrags die eheliche Gütergemein¬
schaft auf einen beiderseitigen Ein -
wurf von je 100 Mark beschränkt .
August Schneider ist seit dem 5 . Sep¬
tember 1872 verbeirathet mit Emilie ,
geb . Lutz von Pforzheim , und ist
nach Art . 1 deS zu Pforzheim am 4.
September 1872 abgeschlossenen Ehe¬
vertrags die eheliche Gütergemein¬
schaft auf einen beiderseitigen Ein¬
wurf voa je 25 Gulden beschränkt .

Pforzheim , den 26 . Juli 1884.
Großh . bad . Amtsgericht .

G .658 . Nr . 14,449 . Schwetzingen .
Zu O .Z . 91 des Firmenregisters wurde
unterm Heutigen eingetragen :

Firma „ Friedrich Bianchi " in
Schwetzingen : Ebevertrag ä . ä . Schwe¬
tzingen , den 20 . Juli 1884 , mit Louise
Sense von Bruchsal bestimmt : Alles
Vermögen , welches die Brautleute der¬
zeit besitzen und in Zukunft durch Erb¬
schaft oder Schenkung , überhaupt durch
unentgeltlichen Rechtstitel erwerben wer¬
den , wird hiermit , mit Ausnahme von
50 M . , welchen Betrag jeder der künf¬
tigen Ehegatten in die Gemeinschaft ein¬
wirst . mit den etwa darauf haftenden
Schulden fürverliegenschaftet erklärt und
von der Gemeinschaft ausgeschloffen .

Schwetzingen , den 7 . August 1884 .
Großb . bad . Amtsgericht .

_ Armbruster . _
Berm . Bekanntmachungen .

H .627 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Den Vollzug des Sozialisten¬

gesetzes betreffend .
Auf Grund der §8 11 und 12 des

Reichsgesetzes vom 21 . Oktober 1878
ist von , der Königlichen Kreishaupt¬
mannschaft Leipzig unterm 31 . v . M .
die nichtperiodische Druckschrift : „ Dis¬
kussion über das Thema : Anar¬
chismus oder Communismus .

"
Geführt von Paul Grottkan und Joh .
Most , am 24. Mai 1884 in Chicago .
Zu beziehen durch das Centralbureau
der Chicagocr Gruppen der I - A - A .
Office der „ Chicagocr Arbeiterzeitung "
und der „Vorbote " . 107 . 5 Avenue .
Chicago . Jll "

. (Reichsanzeiger 1881 ,
Nr . 181> verboten worden .

Karlsruhe , den 12. August 1884 .
Großh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Eisenlohr .

Sauerbeck .
H .618 . 1 . Nothensels .

Steigerungs -
Ankündigung .
Aus dem Nachlasse der

Ludwig Fritz Witwe , Agatha , geborne
Bracht in Gaggenau , werden mit ober¬
vormundschaftlicher Ermächtigung der
Erbtheilung wegen am

Dienstag dem 26 . August 1884 ,
Vormittag - 9 Uhr ,

in dem Rathhanse in Gaggenau die
nachgenannten Liegenschaften öffentlich
zu Eigenlhum versteigert , wobei der
Zuschlag erfolgt , wenn der Anschlag
oder darüber geboten wird , al - :

I . Ein zweistöckiges, von Stein neu¬
erbautes Wohnhaus mit 3,65 Hof -
raithe , 35 Mtr . Garten vor dem
Hause , in Gaggenau an der Haupt¬
straße nachs Gernsbach gelegen ,
neben HauS II uud Kasimir
Hirth ; angeschlagen zu 7000 Mk .

II . Eiu ganz gleiches HauS wie I
nebst Hofraithe und Garten wie I ,
neben Haus 1 u. Wilhelm Schä¬
fer Ehefrau ;

angeschlagen zu 7000 Mk .
Beide Häuser bilden ein Ganzes und

können auch als solches zum Verkaufe
kommen .

Bemerkt wird , daß beide Häuser sehr
gut Vermiethel sind . und der jährliche
Miethzios über 8 "/o deS Schätzungs¬
preises abwirft , somit Gelegenheit zu
einer sicheren und guten Kapitalanlage
geboten ist.

Rothenfels , den 11 . August 1884 .
Der Großh . Notar :

Herrmann .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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